
Gedanken zur Entstehung der Taxenbacher Enge

Von H e rb e rt PA SCH IN G ER , G raz

K aum  ein  T e il der O sta lp en  is t so h ä u fig  in m orpho log ischer 
H in sich t b eh an d e lt w orden  w ie d ie  Enge des S a lz a c h ta le s  zw ischen  
T ax en b ach  und S chw arzach . F ü r ke inen  w urden  auch  so v e rsc h ie d e ­
n e  E rk lä ru n g en  v e rsu c h t w ie fü r d iese  a u ffa lle n d e  S ch luch t 
zw ischen  dem  1 km b re ite n  T a lboden  von B ruck  a .d . G lo c k n e rs tra ß e  
bis T ax en b ach  und dem  1 km b re i te n  T alboden  de r S a lzach  ö s tlic h  
S chw arzach .

Es so ll h ie r  n ic h t au f d ie g e sa m te  w eit z u rü c k re ic h e n d e  b ish e rig e  
L i te r a tu r  über die T ax e n b ac h e r Enge e ingegangen  w erden , von d e r 
a ls e r s te r  C .J . W agner 1879 sp rach .

Z u le tz t  h a t sich  F . B auer (1963) m it den b ishe rigen  M einungen 
b e s c h ä f tig t  und sich  gegen  d ie H eb u n g sth eo rie  g ew and t, d ie  schon  
1886 E. B rückner a n fü h r te  und die s p ä te r  von Th. P ippan  und 
E. S ee fe ld n er nach zu w eisen  v e rsu c h t w urde. F . B auer s ie h t zw ar 
auch  die T e rra ssen , d ie von a n d e ren  A u to ren  zu v erbogenen  T albö­
den  re k o n s tru ie r t  w urden , m ein t ab e r, daß die T e rra sse n  im  v e r­
ru ts c h te n  G elände und in ku rzen  A b ständen  ü b e re in an d e r in  ganz 
b e lie b ig e r  W eise zu sam m en g e faß t w erden  können. Sie lassen  keine  
k la re  T a lb o d en rek o n stru k tio n  zu. D ie m ä c h tig e n  M ündungsstu fen  
d e r T a u e rn tä le r  im B ere ich  der Enge (R au rise r, G a s te in e r  Tai) 
w erden  n ic h t durch  H ebung, sondern  du rch  den  K lam m kalk  e rk lä r t .  
D enn auch  w eit ab vom  g e d a c h te n  H ebungsgeb ie t w e is t d ie M ün­
dung des G ro ß a rlta le s  e ine  m ä c h tig e  M ündungsstufe  au f. Aus d e r 
H öhen lage  der p le is to z ä n e n  S c h o tte r  w ie ih re r  O b er- und U n te rk a n ­
te  kann  n ic h t auf e in e  A ufw ölbung im  B ere ich  de r T a x e n b ac h e r 
Enge gesch lo ssen  w erden , auch  n ic h t aus der H öhen lage  der Em - 
b a c h e r  S c h o tte r . D ie S c h o tte rp a k e te  m ü ß ten  g e s tö r t  se in , w enn 
e in e  H ebung e in g e tre te n  w äre; e ine  so lche  lä ß t  s ich  n ic h t b eo b ach ­
te n . J e d e n fa lls  h ä lt  F . B auer e in e  A ufw ölbung des S a lzach ta lb o d en s  
a ls  U rsach e  fü r d ie T a lenge  T ax en b ach -S ch w arz  ach  fü r u n v o rs te ll­
b a r  und ohne B ew eis (1963, 149 f). Es e rh e b t sich  auch  die F ra g e , 
w arum  die G rau w ackenzone  n ö rd lich  d e r T ax en b ach e r Enge so 
a u ffa lle n d  n ied rig  is t .  Sie m ü ß te  j a  auch  gehoben  w orden  se in .

E r g ib t zw ei U rsach en  fü r d ie  Bildung der Enge an. W iders tands­
fäh ig e  G e s te in sp a k e te  (q u a rz itisc h e r  S andste in , K alke , D iabase), 
e in g e la g e r t  in le ic h t a b tra g b a re  G rün- und S ch w arzp h y llite , q u e ren  
d ie  Enge (1963, 152-154). Als z w e ite  U rsach e  d en k t F . B auer im



H inblick  au f A. H o ttin g e r  (1935) an  e inen  A nschub des T a u e rn ­
rah m en s  gegen  d ie  G rau w ack en zo n e  (1963, 154-156).

G egen d iese  E inw ände h ab e n  sich  Th. P ippan  und E. S e e fe ld n e r  
1964 in  k u rzen  D a rs te llu n g e n  g ew an d t. D as A u f tre te n  w id e rs ta n d s­
fäh ig e r  G e s te in e , in w en iger w id e rs ta n d sfä h ig e  S ch ich ten  e in g e la ­
g e r t , könne zu k e iner Enge füh ren . In B ere ich en  m it w en iger 
w id e rs ta n d sfä h ig e n  S ch ich ten  is t die T a llic h te  zw ar e tw a s  g rö ß er, 
ab e r der S c h lu c h tc h a ra k te r  b le ib t. A. H o ttin g e r  s p ric h t von e inem  
in te n s iv e n  Schub d e r G lo ck n e rd ep ress io n  gegen  die G rau w ack en zo ­
ne  n ach  N. Ein so lch e r Schub w ürde ab e r in  R ich tu n g  des b re i te n  
S a lz a c h ta le s  zw ischen  K rim m l und B ruck  g e r ic h te t  se in . D ie z .T . 
m e h re re  h u n d e rt M e te r  m ä c h tig e  M ylon itzone zw ischen  T au e rn  und 
G rau w ack en zo n e  (T auernno rd randstö rung ) d e u te t  zw ar auf e ine  
P ressu n g  hin , sie  v e r lä u f t  ab e r völlig  g e rad lin ig  e tw a  W -E .

D ie D iskussion de r J a h re  1963 und 1964 b ra c h te  kein  en d g ü ltig es  
E rgebn is .

Bei a llen  A rb e ite n  über d ie  T ax e n b ac h e r Enge is t  f a s t  im m er das 
K e rb ta l  d e r S a lzach  im  R ah m en  der Enge b e t r a c h te t  und zu 
e rk lä re n  v e rsu c h t w urden, kaum  die F o rm e n w elt d e r U m rahm ung  
des E n g ta le s . Zw ischen T a x en b ach  und L end ü b e rra g e n  das T a l zw ei 
B erge (B randkopf 1140 m, B uchberg  1232 m), die den T alboden  um 
rund  600 m ü b e rra g e n , a b e r  d ie H öhen de r G rau w ack en zo n e  bei 
w e item  n ic h t e rre ic h e n . N ach  E sc h lie ß t s ich  e ine  bis 3 km b re i te ,  
seh r m an n ig fach  g e fo rm te  T e rra s se n la n d sc h a f t an . In s ie  is t  d ie 
S a lzach  in ih rem  E n g ta l n och  300 m t ie f  e in g e sc h n itte n . E in T eil 
d ie se r  T e rra s se  lie g t auch  süd lich  des F lu sses , vor a llem  um 
S ch w arzach . D ieses  G eb ie t z e ig t  d re i W -E -s tre ic h e n d e  H öhenzüge, 
d ie in  s ich  s ta rk  g e g lie d e r t und vom Eis ü b e rfo rm t sind . Z w ischen  
den  H öhenzügen  lieg en  b r e i te ,  zum  T eil v e rsu m p fte  T ä lch e n  und 
F lä ch e n , d ie sc h ließ lich  in K erb en  n ach  SE zur S a lzach  e n tw ä sse rn .

D iese  F o rm e n w e lt des S a lz a c h ta le s  w ird  von den V e r tr e te rn  d e r 
H e b u n g sth eo rie  n ic h t b e a c h te t .  Sie t r i t t  a b e r schon b e i B e tra c h ­
tung  e in e r  k le in m a ß s täb ig e n  K a r te  h e rv o r und b eso n d ers  d e u tlic h  
im  S a te lli te n b ild  (H. H e u b e rg e r , 1982, 9-10). W eder d ie B erg land ­
s c h a f t  im  E noch  d iese  b re i te ,  n ied rig e  H ü g e lla n d sc h a ft kann  e in e r 
gehobenen  T alsoh le  e n tsp re c h e n , ganz ab g eseh en  von a n d e re n  E in­
w änden, w ie sie  F . B auer 1963 b rin g t. A ber s ie  h a t  au ch  n ic h ts  m it 
w id e rs ta n d sfä h ig e n  G e s te in e n  zu  tim , d ie  nu r re in  lokal b esonders  
s ta rk e  V erengungen  der S a lza c h k e rb e  bed ingen . D ie  E n ts te h u n g  der 
T a x e n b ac h e r Enge is t  noch  vö llig  u n g e k lä rt.



Im fo lgenden  soll die F ra g e  m it H ilfe  n e u e re r  L i te r a tu r  d isk u tie r t  
w erden . K .F . B auer, H. L o ack er u. H. M ostler haben  e in e  geo log i­
sche  B ea rb e itu n g  des U n te rp rin zg a u s  du rch  g e fü h rt (1969). E ine 
u m fa n g re ic h e  A rb e it von C hr. E xner b e s c h ä f tig t  s ich  m it dem  
geo log ischen  Bau des S a lz a c h ta le s  zw ischen  T ax en b ach  und L end 
(1979). D ie  A rb e it w ird du rch  e ine  genaue  geo log ische  K a r te  und 
P ro file  u n te r s tü tz t .  Im  J a h re  1984 e rsc h ien  e ine  K a r te  d e r 
L a n d sa t-B ild lin e a m e n te  von Ö s te r re ic h  1:500.000 von M .F. B uch- 
ro ith n e r .

Im e rs te n  Ü berb lick  k ö n n te  m an  d ie  T ax en b ach e r Enge m it e inem  
g roßen  T alzuschub  von N n ach  S in V erb indung b ringen , d e r von d e r 
G rau w ack en zo n e  se in en  A usgang n ah m . D as p lö tz lic h e  E in se tz e n  
d e r T a len g e  bei T ax en b ach  und d ie  p lö tz lic h e  V erb re itu n g  des T a les  
bei S ch w arzach  die u n ruh ige , n ie d r ig e  H ü g e lla n d sc h aft zu b e id en  
S e ite n  des sich  d u rch  d ie  Enge q u ä len d en  F lu sses , d ie R e ih e n g ra te  
und am  H ang hängen  g e b lie b en e n  G le itsc h o lle n  am  S W -N E -s tre i-  
chenden  H o ch eck  (1817 m) und N W -S E -s tre ic h e n d e n  H ochg lockner 
(1588 m), das d a ru n te r  lie g e n d e , in  e tw a  W -E -s tre ic h e n d e  r ip p e n ­
fö rm ig e  H ügelland , d ie  z .T . s c h ro f fe n  H ügel süd lich  d e r S a lza c h  bei 
S ch w arzach , d ie  be iden  u n v e rm it te l t  a u fra g e n d e n  B erge B randkopf 
und B uchberg , d ie  von C hr. E x n e r e in g eh en d  k a r t ie r te n  und b e ­
sc h rie b e n e n  B e rg s tü rz e , B lockhalden , T rü m m e rrü c k en  und B erg - 
z e rre issu n g e n  sind a u ffa lle n d e  E rsch e in u n g en  im  B ere ich  d e r E nge 
(Chr. E xner 1979, 64-70). A lles  k ö n n te  au f e inen  Zuschub des 
S a lz a c h ta le s  h in d e u te n .

Wenn m an a b e r  den  von C hr. E x n er e r s te l l te n  A chsenp lan  b e id e r­
se its  d e r  S a lz a c h lä n g s ta ls tö ru n g  b e t r a c h t e t  (1979, T ab . 3), kann  e in  
so lch e r Z u sam m en b ru ch  d e r S ü d se ite  d e r G rau w ack en zo n e  in 
d iesem  B e re ic h  a u sg esch lo ssen  w e rd e n . D ie  F a lte n a c h s e n  v e rla u fe n  
vö llig  u n g e s tö r t  von WNW n a c h  ESE, u n te r  6 -3 0 °  n ach  ESE g e n e ig t.
Es w ird  von C h r. E x n e r e in g eh en d  d a rg e le g t ,  w ie  d ie  T au e rn n o rd ­
ra n d s tö ru n g  d ie  S c h ic h te n  sp itz w in k e lig  g l a t t  a b sch n e id e t (1979 
83). A uch z ie h e n  d ie  S c h ic h tp a k e te  u n g e s tö r t  zw ischen  T ax en b ach  
und L end  ü b er den  F lu ß . Es s in d  im  B e re ic h e  der S c h ic h tp a k e te  
ke ine  V erd reh u n g en  o d e r S tö ru n g e n  f e s t s te l lb a r .  Wohl a b e r z e ig t 
G hr. E x n e r, w ie das  S a lz a c h e n g ta l  d u rc h  u n te r  W ahrung des G e­
s te in sv e rb a n d e s  a b g e ru ts c h te  G e s te in s m a s s e n  v e re n g t w urde. Es 
sind v e rb r e i te te  E rsch e in u n g n , d ie  m a x im a l e in ig e  h u n d e rt M e te r  
von d e r  H a n g k a n te  z u rü c k re ic h e n  und d u rc h  b e so n d ere  Z erm ürbung  
d e r vor a llem  b e tr o f f e n e n  S c h w a rz p h y llite  a u f  fa llen . Es sind  E r­
scheinungen  d e r  H a n g te k to n ik , lo k a le  T a lz u sc h ü b e , d ie  das Q uer­
p ro fil z u s ä tz lic h  v e re n g t  h a b e n . D a z u  g e h ö re n  au ch  d ie  B e rg s tü rz e  
T rü m m e rrü c k e n  und B e rg z e r re is s u n g e n  (C hr. E x n er, 1979, 67-69)!



D ie im  engen  S a lz a c h ta l ö r tl ic h  a u f tre te n d e n  H an g v e rflach u n g en  
lie g e n  in d iesen  v e rru ts c h te n  B ere ich en  und sind d ah er fü r e ine  
R e k o n s tru k tio n  f rü h e re r  T a lböden  u n g e e ig n e t, w ie schon  F . B auer 
f e s ts te l l te  (1963, 143, 144), d a  sie  die A nnahm e a lle r  m ög lichen  
V erb iegungen  zu lassen . A uf d ie a u fg e b lä t te r te n , k le in v e rfa lte te n , 
m y lo n itis ie r te n , m ürben , z e r r ü t te te n ,  kurz  te k to n isc h  s ta rk  b ean ­
sp ru c h te n  P h y llits c h ic h te n  g e h t schon Th. P ip p an  ein , ohne d a rau s  
w e ite re  Schlüsse zu z ieh en  (1964, 375). Sie w e is t d a ra u f  h in , daß 
d ie  T a x en b ach e r E nge das g rö ß te  R u tsc h u n g sg e b ie t auf S a lzb u rg e r 
Boden (1963, 17Z) und d u rch  a u ffa lle n d  v ie le  R u tsch u n g en , M uren, 
S te in sch läg e  das an  M assenbew egungen  re ic h s te  G e b ie t S alzburgs 
is t  (1973, 190).

N ach  a ll den  D iskussionen  lä ß t  s ich  sagen , daß e in  ju n g e r  H ebungs­
vorgang  als G rund fü r d ie E n ts te h u n g  der T a x e n b ac h e r E nge n ic h t 
b ew iesen  w erden  kann. A ber au ch  die E rk lä ru n g  d u rch  w id e rs ta n d s ­
fäh ig e  G e s te in e  is t  n ic h t  h a l tb a r ,  w eil d e r g rö ß te  T e il d e r  Enge in  
v e rsc h ied e n e n  P h y llite n  von g e rin g e r W id e rs ta n d sfä h ig k e it l ie g t. 
E in V orstoß  de r T a u e rn e in h e it  gegen  die G rau w ack en zo n e  lä ß t  sich  
m orpho log isch  n ic h t b ew e isen . D ie  h o ch g e leg en en , zw isch en  G rund­
m o rän en  lieg en d en  S c h o tte r  von E m bach  w eisen  au f k e in e  H ebung 
h in . Es h a t s ich  g e z e ig t, daß , w ie im  In n ta l, d ie  g roßen  A lp e n tä le r  
noch  w äh rend  des In te r s ta d ia ls  WI/WII von m e h re re n  h u n d e r t M e te r  
m ä c h tig e n  S c h o tte rn  e r fü l l t  w urden . D ie  W a h rsch e in lich k e it is t  
g roß , daß d ie  S c h o tte r  von E m b ach  wie d ie von S ta lin  NE S ch w arz - 
ach  (W. F uchs, 1980, 492) d iesem  In te r s ta d ia l  an g eh ö ren . A uch im  
S a lz a c h ta l l ie f e r te n  ähn lich  w ie im  In n ta l m ä c h tig e  G eb irg szü g e  im  
Süden des T a les  w äh rend  des In te r s ta d ia ls  u n g eh eu re  M engen  an 
S c h u tt, d er von d en  G ew ässe rn  m itg e sc h le p p t, a b e r  n ic h t  b e w ä ltig t  
w erden  kon n te  und von den  G le tsc h e rn  W ürm II ü b e rfa h re n  w urde . 
D ie  H öhe d e r  S c h o tte r  von E m bach  m it  ca . 300 m ü b e r dem  
T alboden  is t  n ic h ts  U ngew öhn liches und b e n ö tig t zu r E rk lä ru n g  
k e in e r  H ebung. A uch d ie  M ündungsstu fen  von R a u rise r  und  G a s te i­
n e r T al sind  n ic h t d u rch  H ebung , w ie Th. P ip p an  m e in t, son d ern  
d u rch  den K lam m k alk  zu  e rk lä re n .

J e d e r  G eologe und M orphologe, der s ic h  m it dem  m it t le re n  
S a lz a c h ta l und d e r  T a x e n b a c h e r  Enge b e fa ß t ,  e rw ä h n t d ie  s ta rk e  
te k to n isc h e  B eansp ruchung  d er G e s te in s p a r t ie n . G anz b eso n d ers  
a u ffa lle n d  is t  n a tü r l ic h  d ie B ed eu tu n g  d e r  bis ZOO m m ä c h tig e n , 
s ta rk  m y lo n itis ie r te n  T a u e rn n o rd ra n d s tö ru n g . Sie v e r lä u f t  schon  ab 
B ruck  am  u n te re n  G ehänge  d e r T a u e rn n o rd se ite , n ic h t m it te n  im  
T a l, w ie m an  e tw a  e rw a r te n  k ö n n te . D as is t  wohl e ine  F o lg e  des 
V ersch ieb en s des T a lbodens n a c h  N d u rch  d ie  g roße S c h u ttfö r -  
d e ru n g  der T a u e rn tä le r .  B esonders  groß i s t  d ie  A bw eichung  zw i-



sehen  T axenbach  und L end, wo die S a lzach  in  ih re r  Enge in g roßem  
Bogen den zur G rauw ackenzone  g ehö renden  B randkopf im  N orden  
u m flie ß t, und die T a u e rn n o rd ran d stö ru n g  d e r E m bach er T alung  
fo lg t. N ur zw ischen  Lend und M aut w ir t  fo lg t das Tal g e rad lin ig  der 
S tö rung , um w e ite r  n ach  E zu  w ieder n ach  N ab zuw eichen . A uf­
fa llen d e rw e ise  lie g t d ie  Enge g e ra d e  an d e r  S te lle , wo d ie  v e rsc h ie ­
den w id ers tan d sfäh ig en  S ch ich ten  d e r G rauw ackenzone  sp itz w in ­
ke lig  von WNW- n ach  ESE gegen  die L ä n g s ta ls tö ru n g  s tre ic h e n . 
A. T o llm ann  e rw äh n t au sfü h rlich  das A bsinken der K ru s te  n ö rd lich  
der T au ern n o rd ran d stö ru n g  (1977, 120). S icher h än g t das E n g ta l der 
S a lzach  m it v e rs tä rk te m  F lu ß g e fä lle  auch  m it dem  Q u e rs tre ic h e n  
der G rau w ack en sch ich ten  zusam m en , doch  kann dies n ic h t a lle in  
m aßgeb lich  sein . V ie lle ich t v e rsp ieß en  sich  h ie r  T au e rn sy s tem  und 
G rauw ackenzone , so daß h ie r das A bsinken d e r  le tz te r e n  b e h in d e r t 
is t.

D iese  M öglichkeit kaum nur z u sä tz lic h  g e d e u te t  und zur D iskussion 
g e s te llt  w erden . A u ffa llen d  is t je d o c h , daß  das ganze  S a lza c h ­
län g s ta l seh r arm  an E rdbeben  is t .  G. G angl fand  von 1865-1968 im 
B ere ich  ü b e rh au p t kein  E rdbeben  (1969, 6), und R . G u td e u tsc h  fand  
fü r e ine  K a rte  der E p iz e n tre n  nur ein  so lches  zw ischen  M itte rs il l  
und Zell am See (197 6, Abb. 9).

Es is t  von V o rte il, den  B lick auf d ie M einung ä l te re r  A u to ren  zu 
w erfen . C .J . W agner (1879), E. B rückner (1886) und F . W ähner 
(1894) sp rech en  von e in e r n a c h trä g lic h  von den  N eben flü ssen  der 
S a lzach  d u rch sä g ten  W assersche ide . A. P e n c k  (1922, 52) w ar gegen  
e ine  so lche  und h ie l t  d ie  D ifflu en z  des S a lz a c h g le tsc h e rs  d u rch  das 
Z e lle rse e -  S a a la c h ta l n ach  N fü r m aßgebend , sp rach  das T ax en ­
b a ch er G eb ie t a ls D if f lu e n z s tu fe  an. N. K rebs s te l l te  1928 d ie  
F ra g e , w arum  die S 'u fe  e rs t  12 km ö s tlic h  de r A bzw eigung des 
S a lza c h g le tsch e rs  n ach  N a u f t r e te  und n ic h t g le ich  be i B ruck . D ie 
F ra g e n  W asserscheide  und D ifflu e n z  w urden  s p ä te r  n iem a ls  m eh r 
d isk u tie r t. D enn se it  O. A m p fere r 1921 von q u a r tä re n  T a lv e rb ie ­
gungen sp rach , su c h te  m an edles, w as n ic h t  erklärbar* sch ien , d u rch  
junge H ebungen und Senkungen zu e rk lä re n .

Wo m an ab e r frü h e re  A n sich ten  b e n ö tig te , g r if f  m an gern  d a ra u f  
zu rück . Th. P ippan  sp rach  bei der B ehandlung der d re i T a u e rn ­
k lam m en  von E iss ta u  und S ta g n ie re n  des E ises be i T ax en b ach  (1954, 
134).

T a tsä c h lic h  m uß j a  das w äh ren d  a lle r  K a ltz e ite n  des g e sa m te n  
P le is to z ä n s  a n h a lten d e  A bschw enken  d e r E ism assen  des O b e rp in z ­
gaus d u rch  das Z e lle rs e e -S a a la c h ta l  n a c h  N fü r d ie A usbildung des



ö s tlich e n  Sal z a ch lä n g st a ls g rö ß te  B edeu tung  g e h a b t hab en . 
A. P en ck  h a t  a ls E iso b e rf lä c h e  im H o ch g laz ia l über dem  Z e lle rse e  
e in e  Höhe von Z000 m f e s tg e s te l l t  (1909, Z07). D er F u sc h e r  G le t­
sch er sch loß  sich  wohl dem  S a lz a c h g le tsc h e r  an, v ie l le ic h t  auch  d e r  
R a u rise r  G le tsc h e r . A uf je d e n  F a ll e n ts ta n d  im  S a lz a c h ta l  zw ischen  
B ruck  und T ax en b ach  p rim ä r e in  b e d e u te n d e r E isa n s ta u  m it ge rin ­
ger B ew egung und Schürf k r a f t ,  was sich  in d iesem  T a l d u rch  eine 
gew isse  E nge, v e rg lich e n  m it dem  O berp inzgau , ä u ß e r t .  D azu  kam  
noch , daß im  O b erp in zg au  d ie  G rau w ack en zo n e  e in en  gesch lo ssen en  
K am m  b ild e t, d er nur an  w enigen  S te llen  u n te r  Z000 m ab sin k t, 
sodaß ein  s ta rk e r  E is tro m  ta la b  f lie ß en  k o n n te . Ö s tlic h  des Z e lle r 
Sees is t  d ie  G rau w ack en zo n e  n ic h t m ehr g esch lo ssen . D ies is t  zum 
T e il noch  an  der Südflanke des H undste ins (ZI 17 m) d e r  F a ll. D ies 
ä n d e r t  sich  aber s c h la g a r t ig  m it d e r  E inm ündung des R a u rise r  
G le tsc h e rs . Seine E ism assen  und die des G a s te in e r  T a le s  flö ssen  
n ic h t m ehr eng g e d rä n g t und s ta rk  e ro d ie re n d  in  g ro ß er M äch tig ­
k e it  in e inem  g esch lo ssenen  T a l, sondern  flö sse n  g rö ß te n te ils  über 
d ie  h ie r n ied rig en  und d u rc h ta lte n  D ie n te n e r  B erge in b re ite m  
S tro m e  n a c h  N ab , wo ü b e rd ie s  S te in e rn es  M eer und H ochkönig  
s ta u e n d  w irk te n . A. L e id lm a ir  sp rach  von einem  P in z g a u e r  E issee  
(1956, 35). E rs t w e ite r  im  E m it der E inm ündung des G ro ß a rlg le t-  
sc h ers  bei S ch w arzach  und dem  A b strö m en  der E ism assen  im 
b re ite n , n ach  N g e r ic h te te n  S a lz a c h ta l e rh ie lt  d e r  G le ts c h e r  seine 
S c h u rfk ra ft  w ied er.

S tä rk s te r  E isv e rlu s t d u rch  d ie  Talung Z e lle rse e -S a a la c h , S tag n ie ­
re n , schw ache  B ew egung, Ü b erfließ en  n a c h  N orden , a ll das 
sc h rä n k te  d ie  E ro s io n sk ra ft des S a lz a c h g le tsc h e rs  f a s t  vö llig  ein . 
D ah e r f in d e t sich  zw ischen  T ax en b ach  und S ch w a rz ac h  e in  f lu v iá ti­
les  E ro s io n s ta l und e rh ie lte n  s ich  zw ischen  R a u rise r  und G a s te in e r  
T a l m e h rfa c h  in te r s ta d ia le  S c h o tte r  (Em bach, G oldegg), w ährend  
d e r O berp inzgau  völlig  a u sg e rä u m t w urde.

M an könn te  annehm en , daß  d ie  S a lzach  z e itw e ise  d u rch  d ie Z e lle r 
F u rc h e  g e flo ssen  se i. D a fü r g ib t es ke ine  A n h a ltsp u n k te , w ie 
A. L e id lm air  m eh rfac h  b e to n t (1956, 91, 9Z», 96). Von e in e r  W asser­
sch e id e  a ls U rsach e  der T a x en b ach e r Enge m uß also  ab g eseh en  
w erden . D ie  S a lzach  floß  w ährend  des g an zen  P le is to z ä n s  im  
B e re ich  der h e u tig e n  Enge von W nach  E, a b e r f a s t  ohne U n te r­
s tü tz u n g  d u rch  das vor a llem  n a c h  N ab fließ e n d e  G le ts c h e re is . So 
h a t  s ich  d ie  S a lzach  zw isch en  T ax en b ach  und E sch en au  einem  
b e d e u te n d e n , W S W -E N E -stre ichenden  L in e am e n t angesch lo ssen , 
das sich  in der T alung  von W eng f o r t s e tz t  (M .F. B u c h ro ith n e r, 1984, 
K a r te ) . D as W en g erta l h a t  d ie  S a lzach  wohl n ie  b e n u tz t ,  sie  k e h rt 
n a c h  SE zu r L ä n g s ta ls tö ru n g  zu rück , d ie  ih re n  L auf w e i te r  n ach  E



b e s tim m t.

W enn das S a lz a c h ta l in  der Enge a ls K erb e  au sg eb ild e t is t ,  so vo r 
edlem m angels an  e f f iz ie n te r  E isa rb e it . A ußerdem  w eist Th. P ippan  
auf e in e  R eihe  von F lu ß v erleg u n g en  hin , w as be i der m eh rm alig en  
V e rsch ü ttu n g  des T a les  e rk lä rb a r  is t .  E p igenesen  w aren  d ie F o lge  
(1949, 227-233). D azu  kom m t noch  e tw a s . D as T al w ar n a c h  
Schw inden des W ürm eises an v ie len  S te llen  b r e i te r  als h e u te . Sehr 
h äu fig  sind a b e r  d ie  H änge u n te r  W ahrung des G e s te in sv e rb an d es  in 
F orm  k le in e r T a lzu sch ü b e  n a c h g e ru tsc h t und h ab en  das T al zu  e in e r  
K erbe  g e s ta l te t ,  w ie d ie P ro file  C hr. E xners (1979, B eilage  2) 
ze ig en . D ie H änge b rec h e n  h e u te  noch  n ach . D ah e r m ac h t auch  d ie 
ganze  S ch luch t e inen  ju ngen  E indruck , es g ib t ke ine  Spur e in e r 
g laz ia len  B e a rb e itu n g  und keine  M oränen , w ie Th. P ippan  r ic h tig  
b e o b a c h te t (1949, 201).

So is t  d ie  T ax en b ach e r Enge wohl als D if f lu e n z s tu fe  zu b eze ich n en , 
zug le ich  aber auch als ein G eb ie t des E iss tau s  und n ö rd lich  
g e r ic h te te n  E isab flu sses zw ischen  zw ei t ie f e n  und b re ite n  S -N -g e -  
r ic h te te n  H a u p ttä le rn , d ie die H au p tm a sse  des E ises an  sich  zogen . 
E p igenesen  h ab en  zur A u sg e s ta ltu n g  des E n g ta le s  b e ig e tra g e n . D ie  
A nnahm e e in e r  H ebung, e in e r T a lw a sse rsch e id e  und des E in flu sses 
w id e rs ta n d sfä h ig e r  G e s te in e  is t  unnö tig .
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